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Bibel bewusst leben – 
bibelbewusst leben
Hinführung

// Liebe Leserinnen und Leser!

Der Titel dieses Buches – Bibel bewusst leben – klingt wie eine 
Parole, die dazu auffordern möchte, die Bibel doch bewusster wahr-
zunehmen und sie bewusst auch zu leben. Aber geht das überhaupt?

// Was nicht geht

Die Bibel „wörtlich“ zu nehmen, darin unmittelbar den „Willen Got-
tes“ zu finden und dann diesen „bibeltreu“ umzusetzen – das geht 
(leider?) nicht. Es wird trotzdem verschiedentlich versucht und 
behauptet. Bei näherem Hinsehen entpuppen sich solche vermeint-
lich frommen Positionen oft als fundamentalistisch einengende 
Ideologien. Sie verabsolutieren bestimmte Sichtweisen der Welt 
und des Menschen und definieren daraus stark einschränkende 
Normen und Rollenmuster. Diese Vorschriften, wie der Mensch zu 
leben hat, gelten dann absolut und immer: Sie werden als der unum-
stößliche, in der Bibel geoffenbarte Wille Gottes deklariert. Ver-
stöße dagegen werden hart bestraft, sei es, dass die Gemeinschaft 
direkt eingreift, sei es, dass in unheimlich klingenden Sätzen die 
Strafe Gottes angedroht wird. Begründet werden diese Vorstellun-
gen mit (oft aus dem Kontext gerissenen) Bibel-Sätzen, die nicht 
hinterfragt werden dürfen. Im Grunde hat das nichts mehr mit 

Bibel zu tun, die Bibel dient lediglich als Spender von Sätzen, die für 
die fest definierte Ideologie passend gemacht werden.

// Warum das nicht geht

Das sogenannte Wörtlich-Nehmen der Bibel ist aus verschiedenen 
Gründen ein hoffnungsloses Unterfangen: Zu groß ist der zeitliche 
Abstand zur Entstehung der Texte, zu groß sind die kulturellen 
Unterschiede, zu verschieden sind die heutigen Verhältnisse zu den 
Gegebenheiten der Antike, in der die Bibel verfasst wurde. Die zwei- 
bis zweieinhalb Jahrtausende alten Texte aufs Heute „wörtlich“ 
anzuwenden, kann nur unter Verbiegungen und Brechungen statt-
finden, die dann durch fromme Phrasen von einer angeblichen 
Bibeltreue kaschiert werden. Gerade weil die biblischen Texte nicht 
so unmittelbar in die heutige Zeit passen, können sie leicht für 
bestimmte Zwecke vereinnahmt, instrumentalisiert und so miss-
braucht werden.

// Auf die Bibel verzichten?

Muss – oder sollte – also auf die Bibel verzichtet werden? Um ein 
häufig vorkommendes Wort des Apostels Paulus zu verwenden: mē 
genoito – keineswegs! Die Bibel aufzugeben, würde bedeuten, einen 
riesigen Vorrat an Lebenserfahrungen und an lebensförderlichen 
Impulsen ungenutzt liegen zu lassen. Das gilt gerade in der heuti-
gen Zeit, in der Freiheit und Menschenwürde unter die Räder kom-
men und einzelne Individuen oder reiche, einflussreiche Gruppen 
ihre eigenen Interessen und ihr Streben nach Profit rücksichtslos 
durchsetzen – gegen das Wohl der Gemeinschaft und auf Kosten 
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von Menschen und Mitwelt. Die Bibel ist demgegenüber eine uralte 
und wirkmächtige Utopie im positiven Sinne gegen die maßlose 
Überhebung einzelner Mächtiger und Reicher und gegen Ausbeu-
tung und Unfreiheit. Darauf sollte keinesfalls verzichtet werden!
Das muss auch nicht sein, denn ein bibelbewusstes Leben – oder: 
Bibel bewusst leben – funktioniert durchaus. Wie das gehen kann, 
wollen die Beiträge dieses Bandes an verschiedenen Beispielen 
demonstrieren. Aber: Weder die Bibel selbst noch die Artikel darü-
ber wollen Vorschriften machen, wie es genau geht. Dieses Buch 
liefert keine To-do-Listen oder Checklisten, die abzuhaken oder 
abzuarbeiten wären.
Das geht auch nicht, und das liegt im Gegenstand begründet: Die 
Beitragenden gehen hier mit Texten um. Texte sind aber keine 
Dosen oder Container, in die ein Mensch der Antike etwas hinein-
gefüllt hat (zum Beispiel so etwas wie „den Willen Gottes“), das 
Menschen heute „einfach so“ und „wörtlich“ wieder herausholen 
könnten. Und dann anderen unter die Nase halten könnten: So 
steht es geschrieben, und so musst du es machen. Texte sind eher, 
wie Umberto Eco sagen würde, „faule Maschinen“: Sie liefern 
Grundstrukturen und Sinnpotenziale, die durch die Leserinnen 
und Leser bedient und aktiviert werden, und das je unterschiedlich 
nach Zeit, Ort, Umständen, Vorwissen usw. der jeweils lesenden 
Personen.

// Interpretieren, bewerten, reflektieren

So macht das Sinn, oder besser ausgedrückt: So machen die Lesen-
den der Bibel zu ihrer jeweiligen Zeit, in ihrer jeweiligen Lage, aus 
dem geschriebenen und gedruckten Text Sinn. So wird aus dem 
Gedruckten, Gelesenen und Gehörten tatsächlich das „Wort des 

lebendigen Gottes“ – und bleibt nicht die religiöse Idee eines wie 
auch immer inspirierten, aber längst verstorbenen Menschen aus 
dem 8. Jahrhundert vor Christus oder eines Wanderpredigers des 
1. Jahrhunderts nach Christus.
Die Beiträge in diesem Band machen Vorschläge, welche Impulse 
sich aus den biblischen Texten für heutige Fragestellungen ergeben 
könnten. Es sind keine Vorschriften, sondern Vorschläge, die zum 
Weiterdenken anregen wollen. Voraus geht immer eine gründliche 
Lektüre der Texte. Wer die Bibel bewusst leben will, kommt nicht 
darum herum, sie zu interpretieren, zu bewerten und zu reflektie-
ren. Wörtlich nehmen geht – wie gesagt – nicht.

// Interpretieren: 
 Unterscheiden von Gut und Böse

Interpretieren heißt nun gerade nicht, sich das Wort zurechtzubie-
gen – das wäre eher ein Gebrauchen, ein Einspannen der Bibel für 
die eigenen Interessen und Wertvorstellungen. Interpretieren 
heißt, achtsam sein auf den Text, wie es auch angemessen ist, in 
einem ehrlichen Gespräch auf den Gesprächspartner oder die 
Gesprächspartnerin zu achten. Interpretieren heißt, den Text 
genau wahrzunehmen in seinem Aufbau (Struktur), in seinen Aus-
sagen und Handlungen (Inhalt), in seiner mutmaßlichen Absicht, 
in seiner Form und Gattung. Was liegt für ein Text vor? Will er etwas 
vorschreiben? Oder eher etwas erzählen, vielleicht gerade um zu 
zeigen, wie es nicht geht? Interpretieren heißt auch, auf den Kon-
text zu achten: die menschliche und gesellschaftliche Situation, in 
der das Wort gesprochen und geschrieben worden sein könnte. Es 
gilt, das kulturelle Umfeld zu respektieren und auch den literari-
schen Zusammenhang wahrzunehmen, in dem der Text überliefert 
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wurde und jetzt steht. Und Interpretieren heißt schließlich auch, 
eine Entscheidung zu treffen, was der Text (mir) sagt. Diese Ent-
scheidung muss verantwortet werden, und bisweilen ist es eine 
Unterscheidung von „gut“ (lebensförderlich) und „böse“ (lebensab-
träglich). Die Urgeschichte betont in Genesis 3, dass die Menschen 
das können und Gott sie dazu befähigt hat. Diese Geschichte wird 
oft unzutreffend mit „Sündenfall“ überschrieben, obwohl die 
Begriffe „Sünde“ und „Schuld“ darin nicht vorkommen. Sie erklärt, 
dass und warum die Menschen sich entscheiden können und müs-
sen (mit all der damit verbundenen Zweischneidigkeit). Somit sind 
die Menschen für ihre Handlungen (soweit zurechnungsfähig) ver-
antwortlich: Niemand kann etwas tun und dann sagen, die Bibel 
habe ihn dazu veranlasst, er könne gar nichts dafür – die Verant-
wortung kann nicht auf die Bibel, auf Gott oder auf eine Institution 
(Kirche, Orden …) abgewälzt werden.

// Bewerten: Besser als …

Bewerten heißt nun nicht, an der Bibel herumzukritisieren, son-
dern behutsam zu fragen, was die bessere Lösung ist. Entscheidun-
gen fallen oft nicht zwischen „0“ und „1“ wie beim Computer, son-
dern durch ein längeres Abwägen und Bewerten. Die Bibel kennt 
das. Ein Beispiel aus dem Alten Testament sind die „besser 
als“-Sprichwörter: „Besser wenig mit Gerechtigkeit als viel Besitz 
mit Unrecht“ (Spr 16,8), oder: „Besser ein trockenes Stück Brot und 
Ruhe dabei als ein Haus voll Braten und dabei Streit“ (Spr 17,1), 
oder: „Besser ein Armer, der schuldlos seinen Weg geht, als ein Rei-
cher, der krumme Wege geht“ (Spr 28,6), oder: „Es ist besser, wenn 
du nichts gelobst, als wenn du etwas gelobst und nicht erfüllst“ 
(Koh 5,4). Das Muster zeigt schon, dass es um Denkanstöße geht. 

Aber die Bewertung, was nun wirklich die bessere und beste Lösung 
ist, und schließlich die Entscheidung über das konkrete Handeln 
sind der lesenden und hörenden Person selbst überlassen. Ein Bei-
spiel aus dem Neuen Testament ist der vielzitierte Satz des Paulus 
in 1 Thess 5,21: „Prüft alles und behaltet das Gute!“ Das geht auch 
nicht ohne lebendige Denkprozesse, nicht ohne Abwägen und 
Bewerten, vielleicht auch im Austausch mit anderen – das ist alles 
andere als ein „Wörtlich-Nehmen“ und Abspulen eines vorgegebe-
nen Programms von Bibel-Sätzen.

// Reflektieren: 
 Nachdenken und Weiterdenken

Reflektieren heißt auch, die Bibel als Spiegel zu sehen: Biblische 
Texte, insbesondere die vielen Geschichten, aber auch andere Text-
gattungen, laden dazu ein, das eigene Leben darin zu spiegeln, zu 
reflektieren und zum Nachdenken zu kommen. Nach-Denken ist 
der Blick in die Vergangenheit: Was lief gut, was lief schlecht? Viele 
biblische Geschichten leben davon, dass sie ausführlich beschrei-
ben, was schlecht lief – und was daher in Zukunft tunlichst zu unter-
lassen ist. Bibelbewusst leben heißt dann: anhand von biblischen 
Texten ins eigene Leben schauen, was da schlecht lief und was hätte 
besser gemacht werden können. Zur Reflexion gehört aber auch ein 
bewusstes Wahrnehmen der Eigenarten der Texte der Bibel: Gegen 
ein interessegeleitetes Vereinnahmen der Bibel für eigene Zwecke 
hilft es, die Texte nicht gleich zu verwenden (zu „gebrauchen“), 
sondern sie als solche wahrzunehmen und gelten zu lassen – und 
dann zu reflektieren und zu bewerten, ob davon etwas und wenn ja, 
was für die heutige Situation einen Impuls setzen kann, wie bibli-
sche Lebens- und Glaubenserfahrung, die Generationen von Men-
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schen vorher irgendwie hilfreich fanden und daher überlieferten, 
heute noch sprechen kann.
Die Bibel bleibt bei der Vergangenheit nicht stehen, und Reflektie-
ren bedeutet daher auch, in die Zukunft weiterdenken. Vor allem, 
wie es besser gehen kann. Weiterdenken kann heißen, um ein oder 
zwei Ecken zu denken. Was damit gemeint ist, lässt sich am Beispiel 
der Ackerecke gut zeigen: Lev 19,9–10 schreibt vor, dass eine Ecke 
des Ackers nicht abgeerntet werden soll, damit die Armen davon 
ihre lebensnotwendigen Lebensmittel ernten können. Diese Vor-
schrift für heute weitergedacht, kann als Impuls dazu motivieren, 
in den übervollen Terminkalendern eine „Ecke“ freizulassen – für 
diejenigen, die meine Zeit und Aufmerksamkeit gerade jetzt beson-
ders brauchen. Und noch einmal weitergedacht, kann der biblische 
Vers an die Blühstreifen an den Feldrändern erinnern, die für eine 
nachhaltige Landwirtschaft so wichtig sind, oder an das gut zugäng-
liche Platzieren von leeren Pfandflaschen für die Bedürftigen oder 
das Weitergeben von übrig gebliebenen Lebensmitteln in Super-
märkten, statt sie wegzuwerfen, oder … So kann „Bibel“ aus der 
Antike in die heutige Zeit weitergedacht, bewusst gelebt und auf 
Zukunft hin fruchtbar gemacht werden.

// In aller Kürze …

Die Logik bloßen menschlichen Machtdenkens wäre es, das Feld 
restlos abzuernten, die Maschinen rund um die Uhr laufen zu las-
sen, alle Ressourcen zu verbrauchen – und letztlich auch andere 
Menschen für die eigenen Zwecke und die Gewinnmaximierung in 
Abhängigkeit zu halten. Bei näherem Hinsehen wenden sich viele 
biblische Vorschriften, Erzählungen und Gebetstexte sehr deutlich 
gegen eine solche Dominanz der Macht und der Stärke, des Reich-

tums und des Einflusses einzelner. Die Bibel hat das mit älteren 
Rechtstexten des alten Orients (wie etwa dem Codex Hammurapi) 
gemeinsam: Der König oder eben Gott sorgt dafür, dass die Schwa-
chen auch zum Leben kommen und zu ihrem Recht. Ein bibelbe-
wusstes Leben heißt dann, dafür einzutreten, dass die Schwächeren 
nicht unter die Räder kommen. Darüber hinaus gilt es, die – angeb-
lich – stumme und (leider immer noch) rechtlose Natur zu schüt-
zen. Pflanzen- und Tierwelt, natürliche Ressourcen wie Ozeane und 
Regenwälder, Trinkwasservorkommen und die Atmosphäre dürfen 
nicht zum Opfer menschlicher Gier und Ausbeutung werden.
Ziel ist das Leben. Darauf läuft alles hinaus: Leben im umfassenden 
Sinn, das weit über die menschliche Welt allein hinausgeht. Bibel 
bewusst leben, bibelbewusstes Leben, das zielt auf ein Verhalten, 
das ein gutes Leben für alle und alles ermöglicht: Menschen, Tiere 
und Pflanzen sollen gut miteinander im großen Lebenshaus Erde 
leben, das Gott so wunderbar gestaltet hat – und für das Gott den 
Menschen Verantwortung und Weisung gegeben hat. Wer die 
Gebote Gottes befolgt, wird durch sie leben, verheißt das Buch 
Levitikus (Lev 18,5) – das Leben ist somit der Maßstab für die Inter-
pretation und das Ziel von Gottes Wort. Jesus sagt es auch ausdrück-
lich im Johannesevangelium: „Ich bin gekommen, damit sie das 
Leben haben und es in Fülle haben“ ( Joh 10,10).

// Zum Weiterlesen

Die Angebote der Katholischen Bibelwerke:  
www.bibelwerk.de (Deutschland), www.bibelwerk.at 
(Österreich), www.bibelwerk.ch (Schweiz)
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www.die-bibel.de und www.bibelwissenschaft.de
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Bleiben Sie auf dem Laufenden: 
Mit unserem Newsletter informieren wir Sie zweimal im Monat 
über Neuerscheinungen, Publikationen zu aktuellen Themen, zum 
Kirchenjahr und zu unseren Angeboten. Eine Anmeldung lohnt sich!
www.bibelwerk.shop/newsletter

LESEPROBE
Diese Leseprobe ermöglicht Ihnen einen  

Einblick in das Buch „Bibel bewusst leben“,  
herausgegeben von Thomas Hieke  

und Konrad Huber.
Zusammen mit 30 weiteren Beitragsautor:innen 

gehen sie der Frage nach, was man unter  
bibel-bewusstem Leben verstehen kann.

Die Bibel einfach wörtlich nehmen?  
Dass das schon aus verschiedenen Gründen  

ein hoffnungsloses Unterfangen ist,  
zeigt bereits die Einführung in das Buch.

Hat die Bibel deshalb ausgedient? Keineswegs! 
Reflektiert gelesen sind die Texte heute –  
wo Freiheit und Menschenwürde wieder  
zunehmend unter die Räder kommen –  

wichtiger denn je!

„Bibel bewusst leben“ erschließt zentrale Bibel-
stellen wie z. B. die Bergpredigt, das Gebot der 

Nächstenliebe, die Zehn Gebote und viele mehr.

Das Buch ist überall im Buchhandel erhältlich.


